
PYRBAUM. Um die Sicherheit der Senio-
ren im Straßenverkehr ging es beim
ersten Info-Nachmittag von Kreisver-
kehrswacht Neumarkt, der Marktge-
meinde Pyrbaum und den Senioren-
verbänden. Gestern erhielten die
knapp 100 Senioren im Sportheim
vom Vorsitzenden Hermann Pfeifer
wichtige Informationen. Viele nutzten
auch die Möglichkeit zum kostenlo-
sen Seh- und Reaktionstest.

Ursula Feyerabend und Klaus Rup-
pert vom Seniorenclub Pyrbaum hat-
ten den Anstoß zum Infonachmittag
gegeben. Aufgrund der großen Reso-
nanz soll dieser nach Möglichkeit
auch in anderen Gemeinden angebo-
tenwerden. Bürgermeister Guido Belzl
lobte die guten Kontakte zur Kreisver-
kehrswacht und dankte den ehren-
amtlichen Mitarbeitern für ihr großes
Engagement. Stellvetretender Vorsit-

zender Siegfried Wohlmann infor-
mierte über die wesentlichen altersbe-
dingten Veränderungen, die zu Beein-
trächtigungen im Straßenverkehr füh-
ren können, wie körperlicher Abbau
mit Nachlassen der Muskelkräfte, Ein-
schränkung der Beweglichkeit, insta-
bile Blutdruckverhältnisse und
schnelle Erschöpfung. Meist schlei-
chend lasse das Sehvermögen nach.

Als grobe Regel gelte: die Sehschär-
fe sinkt bei 40-Jährigen um etwa zehn
Prozent, bei 60-Jährigen um etwa
36 Prozent und bei 80-Jährigen um et-
wa 53 Prozent. Zudem reduziere sich
der Blickwinkel. Probleme bereiten
Nachtfahrten, die Blendempfindlich-

keit sei erhöht. Nachlassen von Reakti-
on und Konzentration, schlechtes Hö-
ren, Beeinträchtigungen durch Medi-
kamenteneinnahme und verminderte
Alkoholverträglichkeit waren weitere
Punkte. Erste Unfallursache durch äl-
tere Verkehrsteilnehmer sei laut Sta-
tistik die Vorfahrtsverletzung.

Auch wenn die Fahrzeuge heute
mit viel passiver Sicherheit ausgestat-
tet seien, gab es 2010 noch 3700 Ver-
kehrstote zu beklagen, informierte
Pfeifer. Jeder zweite getötete Fußgän-
ger oder Radfahrer war über 65 Jahre
alt. Wichtig sei es, reflektierende Klei-
dung zu tragen, um gesehen zu wer-
den. Zu mehr Sicherheit im Straßen-
verkehr habe das begleitende Fahren
ab dem 17. Lebensjahr geführt.

Bis zu 4500 Kilometer legen die Ju-
gendlichen so bis zur Volljährigkeit
hinter dem Steuer zurück – dies könne
keine Fahrschule leisten. Zudem sei
das Thema Führerschein in der Fami-
lie über einen langen Zeitraum aktuell
und motiviere so manchen zum Mit-
lernen. Auch ein Sicherheitstraining
sei in jedem Alter empfehlenswert. Ei-
ne der wichtigsten Regeln sei jedoch,
sich selbst nicht zu überschätzen. (nrt)

Sicherheit im Straßenverkehr:
Senioren informierten sich
AKTION Laut Statistik ist die
erste Unfallursache durch äl-
tere Verkehrsteilnehmer die
Verletzung der Vorfahrtsre-
gelung.

Einen Sehtest sollte jeder Autofahrer regelmäßig machen, zur eigenen Sicherheit und zur Sicherheit der anderen.

Acht Enkel und acht Urenkel gratulierten herzlich
DEINING. Bei bester Gesundheit hat
Barbara Rother, geborene Brunner, ih-
ren 85. Geburtstag gefeiert. Die Jubila-
rin ist inHillohe bei Lauterhofenmit
ihren neunGeschwistern aufgewach-
sen. Nach der Schulzeit in Lauterhofen
hat sie auf dem elterlichen Anwesen
in der Landwirtschaft gearbeitet. Ihren
Ehemann Erhard lernte sie in Neu-
markt kennen. Am 22. September
1954 traten die Beiden vor den Traual-
tar. Das Paar baute sich in Pleinfeld ein
Haus und bekam sechs Kinder. Noch
bis vor zwei Jahren hat Barbara Rother
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LEUTE HEUTE

PILSACH. Mit verschiedenen Sportar-
ten hält sichHeinrich Ledermüller aus
Pilsach fit. Vor kurzem feierte ermit
vielenGratulanten seinen 75. Geburts-
tag. Der Jubilar besucht regelmäßig die
Seniorengymnastikgruppe,macht
Tae-Bo und in BerchingWassergym-
nastik. Die Glückwünsche der Ge-
meinde überbrachten Bürgermeister
AdolfWolf und seine Stellvertreterin
Ulrike Nißlbeck. VomDJK-SV Pilsach
ehrten der Vorsitzende Peter Nibler
mit Stellvertreter Andreas Gast und
der Leiterin der Seniorengymnastik

Am liebsten geht der Jubilar mit Pudel „Nicki“ Gassi
Renate Rohrmüller. Für denOGV Pil-
sach gratulierten Rita Hollweck und
Maria Simson: Der Jubilar ist dort
Gründungsmitglied. Der Jubilar wur-
de in Altdorf geboren. Er erlernte das
Zimmererhandwerk und arbeitete
mehr als zehn Jahre in Berlin beim
Bau des Flughafens. 1977 kam er nach
Pilsach, wo er sich einHaus gebaut
hat. Er heiratete 1989 LiselotteWeil-
hammer. Ausreichend Beschäftigung
findet der Jubilarmit seinem Pudel
„Nicki“, mit dem ermindestens drei
Mal amTagGassi geht. (nbs)

ihrenHaushalt selbstständig erledigt.
Seit 2008 lebt sie nun im Senioren-
heim St. Anna. Sie liest täglich ihre
Zeitung und strickt auch sehr gerne.
Die herzlichsten Glückwünsche über-
brachte ihr die ganze Familie – ein-
schließlich der acht Enkelkinder und
mittlerweile acht Urenkelkinder.
Auch Bürgermeister Alois Scherer gra-
tulierte imNamen der GemeindeDei-
ning.Michael Ferstl undAnneliese
Kaunz überbrachten die bestenWün-
sche imNamen des VdKOrtsverbands
Deining. (nrs)

Barbara Rother feierte ihren 85. Geburtstag. Foto: SipplViele Gratulanten feierten mit Heinrich Ledermüller. Foto: Braun

FREYSTADT.Hans Egon Brodocz ist sau-
er – sauer auf Bürgermeister Willibald
Gailler und den Stadtrat. Der Flurweg
mit der Nummer 1386 bei Rohr ist ver-
schwunden, seitdem die Biogasanlage
steht. Als der Flächennutzungsplan
damals öffentlich auslag, sei dieser
noch eingetragen gewesen, so Brodocz.
Er habe aus dem Plan herausgelesen,
dass der Feldweg um lediglich drei Me-
ter südlich verschobenwerden sollte.

Nun sei die gesamte Fläche weitläu-
fig mit Silagegut des Betreibers über-
deckt. Dafür sei ein Schottenweg ange-
legt worden, der im damals vorgeleg-
ten Flächennutzungsplan nicht zu fin-
den gewesen sei. Deshalb hat sich Bro-
docz, der nach eigenen Angaben hier
regelmäßig spazieren geht, an das Tag-
blatt gewandt. Dazu sagte er gestern
am Telefon: „Stellen Sie sich einmal
vor, die Firma Pfleiderer würde die In-
golstädter Straße einfach in Beschlag

nehmen und hier Holz lagern.“ Bei der
Stadtratssitzung vor ein paar Tagen
wurde bekannt, dass ein neuer, verän-
derter Plan erstellt worden ist. Dieser
liegt nun wiederum öffentlich aus.
„Jetzt, wo alles fertig ist, die Anlage ge-
baut und das Gelände verändert wur-
de, stellt man nun die Bürger vor vol-
lendete Tatsachen“ , ärgert sich Bro-
docz. Im Nachhinein wolle man die
vorher nicht bekannt gemachten Ein-
griffe des Betreibers absegnen lassen.

Freilich hält Brodocz die Standort-
wahl der Biogasanlage für falsch – „aus
Naturschutzüberlegungen heraus“.
Und Brodocz verweist in diesem Zu-
sammenhang auf die wunderschönen
Weiher, die vor 60 Jahren in der Nähe
angelegt worden seien.

Indes versucht Bürgermeister Gail-
ler im Gespräch mit dem Tagblatt, zu
erklären: Natürlich sei das momentan
kein optimaler Zustand. Doch ein öf-
fentlicher Weg mitten auf dem Gelän-
de der Biogasanlage mache sowieso
keinen Sinn. Vielmehr sei es sinnvoll,
einen bereits vorhandenen anderen
Flurweg an der Biogasanlage vorbei zu
führen. Dieser müsse aber noch or-
dentlich hergerichtet werden.

Wo ist derWeg geblieben?
KRITIK Ein Bürger ärgert sich
über die Biogasanlage bei
Rohr.
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VON FELIX JUNG

POSTBAUER-HENG. Zum Leserbrief von
Ingo Schellschmid vom 15. Januar und
zur Marktgemeinderatssitzung
schreibt Dr. Jürgen Rupprecht (Bürger-
block) in einer Stellungnahme: „Es ist
bedauerlich, dass meine Versuche ei-
ner sachlichen und fundierten Diskus-
sion imMarktgemeinderat oft mit per-
sönlichem Affront gegen mich oder
gegen Helmut Gradl beantwortet wer-
den.“ Statt sichmit den von ihm darge-
legten Fakten auseinanderzusetzen
würden diese „von bestimmten Krei-
sen mit Killerphrasen vom Tisch ge-
wischt“. Weiter schreibt er: „Es würde
zu weit führen, hier näher ins Detail
zu gehen. Dennoch muss der interes-
sierte und mündige Bürger korrekt
und vollständig informiert werden.“
Der Bürgerblock arbeite an einer Platt-
form, über die er ab Februar Informati-

onen und Vorschläge darstellenwerde,
damit sich jeder Bürger ein eigenes
Bildmachen könne.

Zum gleichen Thema schreibt der
Vorsitzende des Bürgerblocks, Alois
Härtl: „Viele Gemeinderäte der CSU
kommen offensichtlich immer noch
nicht damit klar, dass die Zeit vorbei
ist, in der ein schweigender Gemeinde-
rat alle Vorlagen des Bürgermeisters
unkritisch abgenickt hat.“ Es tue gut,
dass Räte, allen voran Vertreter des
Bürgerblocks, zum Wohl der Bürger
auch querdenken würden. Rupprecht
habe vor zwei Jahren beim Beschluss
zur Wassergebührenerhöhung deut-
lich gemacht, dass die Anhebung un-
nötig sei. Vor einem Jahr habe er ange-
sichts der Überschüsse aufgezeigt, wie
die Investitionen für den neuen Hoch-
behälter und die Notverbundleitung
zum Großteil über Gebühren finan-
ziert werden könnten. Härtl: „Die 2009
erhobene Verbesserungsbescheide hät-
ten erheblich geringer ausfallen kön-
nen. Aber auch davor hat eine weiter-
hin schweigende Mehrheit einfach die
Augen verschlossen.“

„Vollständig informieren“
STELLUNGNAHMENDr. Jürgen
Rupprecht und Alois Härtl
(Bürgerblock) äußern sich
zur Gemeinderatssitzung.
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SICHER UND MOBIL IM ALTER

➤ Sicherheit: Regelmäßig sollten Reakti-
on- und Sehtests durchgeführt werden.
➤ Training: Die Verkehrswacht bietet am
25. Juni und 15. Oktober wieder Sicher-
heitstraining an.
➤ Reflektoren: Für Fußgänger und Rad-
fahrer sind sie unverzichtbar, um bei
Dunkelheit gesehen zu werden.
➤ Info unter:www.verkehrswacht-neu-
markt.de. (nrt)
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KURZ NOTIERT

Pfarrer Michael Hierl
dankt den Spendern
BERNGAU. In derWeihnachtszeit wur-
den in der Pfarrei folgende Spenden
gegeben: für die Adveniat-Kollekte
10 781,96 Euro ( imVorjahr 11 279,12
Euro);Weltmission der Kinder 274,90
Euro ( Vorjahr 316,20 Euro); Sternsin-
ger 2942,80 Euro (Vorjahr 2842,80 Eu-
ro) undAfrika-Kollekte 1304,82 Euro
(Vorjahr 1612,80 Euro). PfarrerMicha-
el Hierl sagt allen Spendern ein herzli-
ches Vergelt’s Gott. (nsf)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

2400 Euro für die
Kindergärten gesammelt
POSTBAUER-HENG. Auch im vergange-
nen Jahr 2010 führte der Verein der
„Freunde des Kindergartens Postbau-
er-Heng“ eineWeihnachtsspendenak-
tion durch. Er schrieb dabei örtliche
Firmen an.Mehr als 44 Firmen folgten
diesem Spendenaufruf, so dass die be-
achtliche Summe von 2400 Euro zu-
sammengekommen ist. Zusätzlich
rundete die JungeUnion desMarktes
diesen Spendenbetragmit demErlös
ihrer Christbaumeinsammlung auf.
Der erste Vorsitzende des Vereins,
Günther Nagl, dankte allen spendab-
len Firmen, denn nurmit ihrer Hilfe
sei der beachtliche Betrag zusammen
gekommen, der den drei gemeindli-
chenKindergärten zugutekommen
wird. (njf)
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